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05lchtrotcdmili1»c uni»
JÎUHÏ>rd)rt«.

9îeue§ ©lefU'ijitätgwerf für bic ©tabt Qürirf). —
(@ä)luf3.)

333 a f fer werd 3(1 bit la. ®te -gefamte Slnlage ifi
eine einfache ttttb (tare, uitb eg firtb nur gmei Umftänbe,
bie gu einigen Sehenden Slttlafe geben. ®ie grofje §ö^e
beg gemauerten 353et)reg wirb nach ben beim Sau her
?X(bu£abaE)ti gemalten @rfal)rungeri urtb ber Sefdjaffen»
beit ber feitlidjen gelgwänbe mit Scfjmierigteiten ber»
burthen fein, iubetn bei bem t)o()cu S33afferbrud in bem

dlüftigen Salfgeftein 333afferberlufte a(ô nicfjt augge»
fcljloffen gu betrachten finb. 3" tiocï) grofjcrn Sehenden
geben aber bie ©efchiebgberhältniffe Stntafc. .S^err Sßrof.

Ijeim fc^ä^t in feinem ©utacbten bam 2. Januar 1809
• bie im Littel jährlich gu ertuartenbe ©efd)tebgmaffe auf

100,000 big 150,000 Subidmeter unb führt bagu noc()

an, bajj eg gabre geben dann, bie in wenigen Sagen
bag gmeifache Quantum liefern werben. Sie Slnfidjt
ber Sommiffion war im ^inblid auf bie lofaten Ser»
Ifältniffe unb bie ©efchiebgfûbïungen beg 3îl)eineg, welche
;îtac£) genauen ®rl)eburtgen in gewöhnlichen Saljren ein
Quantum bau einer halben SJMtou Subidmeter erreicht,
i)ie, baf? bie 3lnnal)mett beS ,'perrtt *ßrof. £>eim deirteg»

wegë gu Ijocl) feien unb baf? bie ©efcbiebgfübrungen
seine ©cf)wierigfeit beg ^rojefteë bebeuten, bie nicht gu
unterfdiä^evt ift. Um berfelben gu begegnen, finb ttac£)=

tragi id) bom Ingenieur beg 333affermerdeg nod) gwei
weitere Sarianten auggearbeitet Worben. Sie SBaffer»
berlfältniffe ber Sllbttla rechtfertigen aber bie 3lnlage
eineg fo großen ©taumebreg nicht unb eine fdjablofe

- Ueberfitljritug beg ©efcbiebeg bei einer fleinern SSSebt»

attlage fc^eint eljer im Screid) ber SKöglidjfeit gu liegen.
Ueber bie maximale 393affermenge liegen berläfjliche
ïïîeffungeit ober Slugaben nicht bor, fonbertt nur @chüb=

liugctt in ben ©renken bort 450—750 Subidmeter, fo
baf bie Slnlage aitd) hiermit gu redjnen haben wirb.
Sie äJfinimaltoaffermenge beträgt 6 Subidmeter per
©edunbe unb bie iMnimaldraft 7800 fßferbe in 24
©tunbeu ober 17,000 in 11 ©tunbeu, itttb eg müfjte
algbartn in biefem lestent galle ber Snflufj auf girder
13 Subidmeter in ber ©cduttbe gefteigert werben. Sticht
fo. einfexch wie bie Surbinettanlage geftaltet fid) bie

gernleitung, ba ihre Sänge bon 135 Kilometer tatfädp
lid) ein urtgewöl)ulid)eg SJtaf? erreicht, bag wenigfteng
in (Suropa noch nicht pradtifd) erprobt ift. 3m SBeften
bon Storbamerida befielen aHerbiugg eine Singahl her»

artige Slntageu, bie aber nad) borliegettben Seridjten
häuftgen «Störungen unterliegen, bie nur gum Seil aug
wenig forgfältiger 3lugfül)rung fiel) erdlären. (Sin weitereg
Sehenden gegenüber ber langen Sittie liegt in ber biet
größeren $at)l bon ©emitterftöruugeu, welche in ber
©efamtartlage auftreten werben, ©olattge babei nicht
ein wefentlid) billigerer ißreig für bie auf grofje Siftattj
mit grofjer ©pannuug übertragene Sraft gegenüber
attbern Sefd)affunggmögli<hdeiten refuttiert, bèrart, baß
bie Sifferenj gum Seifpiel aHerminbeftetlg bie .Soften
einer ftänbigen momentanen Setriebgbereitfcbaft einer
Sampfreferbe bedt, fo lange tuirb matt, um ficfjer gu
gehen, borläufig nod) ber etwag teurem Uebertragung
auf dleinere Siftanj bett Soring 3U geben haben. Sei
Sermenbuug 3Weier Seitungên würbe ber Seitutfggber»

y Hilft 12,8 ^ßrogent betragen. Sie Saudoftett für bert

:l)t)braulift^eu Seil ber 3lulage belaufen fid) nad) bett
Berechnungen ber Sommiffion auf 4,420,000 gr., ber
.eledtrifdje Seil dommt auf 880,000 gr., bie ©eftänge
utib Sräljte auf 4,190,000 gr., bie gange 3lttlage bem=

nad) auf 9,490,000 gr. Sag Sefitltat ift ein wefertt»

lieh anbereg, ätg bon ben ftäbtifd)en Ingenieuren aug»
gerechnet tourbe. Sie Sifferettj rührt Ijauptfächlich
bal)er, baf? bie Soften ber geruleitung ttad) 3lufid)t ber
Sommiffion einen erdjeblid) l)öl)etn Setrag erreichen
mürben. Sie Setriebgdoften belaufen fich, immer unter
ben gleichen Soraugfet?inigen gerechnet, wie bei ben
anberu ißrojedten, auf 1,074,000 gr., gegen nur 710,000
gründen nach Rechnung ber ©tabt. Soften ber Sraft
in $in'id) bei 9240 Silowatt 1027 gr. per Silowatt
unb Soften ber Setriebgfraft an ber ©tabtgrenge 116
grandett per Silowatt. 3luf bie fertige Sràft belogen,
betragen bie 3(nlagedofteu 756 gr. unb bie jäl)rlid)en
Setriebgdoften 85 gr. Sie Sonjefftongbauer beträgt
100 galjre unb dann eOetttuell jeweilen für weitere 50
gatjre erneuert werben. Ser Éûddauf dann erftmalg
nad) 100 Sahren erfolgen unb jtoar jum bamaligen
baulichen ÜBert ber gangen 333affermerdanlage. Sin Sort»
geffionggebühreu, SBafferginfett unb ©teuern finb ben
©enteinbett 31t entrichten: 119,000 gr. einmalige Ser»
gütuug itttb 11,150 gr. jährliche Slbgaben.

Serhä1111 iffe beim fucceffiben Singbau.
Sei borftehenben Serechnuttgen ift auf ben fofortigen
bollert Slttëbatt ber SBerde abgeftetlt Würben, wäl)renb
bie ©tabt da um im gaüe fein wirb, fofort unb gleich
bott Slnfaug an für bie grofseu Sräfte Sertoettbung 31t

finben. ®g ift begl)alb wichtig unb auch itnterfud)t
n eben, wie hoch in jebem galle bie Slnlage» unb Sie»

triebgdoften im gartgen uttb per Silowatt beim fuccefiben
Slugbau dommen ttnb gwar unter Slunal)me einer erfteit
Sraftbefchaffung bort 4000 Silomatt unb fobann einer
gweiten bort 6500. grt biefem gaüe ergibt fich gwifdjen
ben berfchiebetten SBerfett folgenbeg Silb :

©|et ©gligatt Sllbula Segttau
Slttlagedoften bei 4000 Silowatt

gr. gr. gr. gr.
4,186,000 6,111,000 8,530,000 9,000,000

Slnlagedoftert bei 6500 Silowatt
5,586,000 - 9,000,000 9,000,000

Slnlagedoftert boK äuggebartt
5,860,000 6,338^000 9,490,000 9,405,000

gibt Silowatt in ^üx'ich
9,350 6,460 9,240 6,700

Setriebgdoften bei 4000 Silowatt
700,000 703,000 975,000 940,000

Setriebgdoften bei 6500 Silomatt
967,000 — 1,051,000 -boll auggebaut

1,144,000 749,300 1,074,000 993,000
Soften per Silowatt in ^ürich :

Setriebgdoften bei 4000 Siloruatt
175 176

'
244 235

Setriebgdoften bei 6500 Silowatt
150 — 162 —

bod auggebaut
122 116 116 148

@g ift aber wohl gu bead)ten, bah bie beim
urtb beim Sllbula in beibett SluffteHungen gegebenen
.Sühlen auf bie addumulierteit Sräfte fich begieljen, bereu
Senübuttg nur einer mittleren ®auer bon 11 ©tunbeu
im Stag gleicbdommt. 3äläl)renb fowol)l beim 333erd in
©gligau alg bei bemjenigett itt Segnau bie angegebene
Sraft toährenb ber gangen Set bag beifit 24 ©tunbeu
im Stag gur Verfügung ftel)t. XBertrt eg gelingen würbe,
fo bebeittettbe Sräfte gu addumülieren ober für biefelbert
in ber übrigen Seit Serwettbuug gu firtben, fo würbe
fich felbftberftänblich bie Scdjmutg getng artberg unb
für bie beiben lebtgenannten Söerfe feljr biet güriftiger
geftalten.

©rgebnig ber Untersuchungen. ®ie gragen,
bie ber Sommiffiott unterbreitet worben finb, tauten;
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Mektrotechmlche und elektrochemische
Rundschau.

Neues Elektrizitätswerk für die Stadt Zürich. —
(Schluß.)

Wasserwerk Albula. Die gesamte Anlage ist
eine einfache nnd klare, und es sind nur zwei Umstände,
die zu einigen Bedenken Anlaß geben. Die große Höhe
des gemauerten Wehres wird nach den beim Bau der

Albulabahn gemachten Erfahrungen und der Beschaffen-
heit der seitlichen Felswände mit Schwierigkeiten ver-
bunden sein, indem bei dem hohen Wasserdruck in dem
klüftigen Kalkgestein Wasserverluste als nicht ausae-
schlössen zu betrachten sind. Zu noch größern Bedenken
geben aber die Geschiebsverhältnisse Anlaß. Herr Prof.
Heim schätzt in seinem Gutachten vom 2. Januar 1899
die im Mittel jährlich zu erwartende Geschiebsmasse alls
190,00(1 bis 150,000 Kubikmeter und führt dazu noch

an, daß es Jahre geben kann, die in wenigen Tagen
das zweifache Quantum liefern werden. Die Ansicht
der Kommission war im Hinblick auf die lokalen Ver-
Hältnisse und die Geschiebsführungen des Rheines, welche
mach genauen Erhebungen in gewöhnlichen Jahren ein
Quantum von einer halben Million Kubikmeter erreicht,
bie, daß die Annahmen des Herrn Prof. Heim keines-

wegs zu hoch seien und daß die Geschiebsführungen
«eine Schwierigkeit des Projektes bedeuten, die nicht zu
unterschätzen ist. Um derselben zu begegnen, sind nach-
trägt ich vom Ingenieur des Wasserwerkes noch zwei
-weitere Varianten ausgearbeitet worden. Die Wasser-
Verhältnisse der Albula rechtfertigen aber die Anlage
eines so großen Stauwehres nicht und eine schadlose

- Ueberführung des Geschiebes bei einer kleinern Wehr-
anlage scheint eher im Bereich der Möglichkeit zu liegen.
Ueber die maximale Wassermenge liegen verläßliche
Messungen oder Angaben nicht vor, sondern nur Schätz-

uugen in den Grenzen von 450—750 Kubikmeter, so

daß die Anlage auch hiermit zu rechnen haben wird.
Die Minimalwassermenge beträgt 6 Kubikmeter per
Sekunde und die Minimalkraft 7800 Pferde in 24
Stunden oder 17,0b0 in 11 Stunden, und es müßte
alsdann in diesem letztern Falle der Zufluß auf zirka
13 Kubikmeter in der Sekunde gesteigert werden. Nicht
so einfach wie die Turbinenanlage gestaltet sich die

Fernleitung, da ihre Länge von 135 Kilometer tatsäch-
lich ein ungewöhnliches Maß erreicht, das wenigstens
in Europa noch nicht praktisch erprobt ist. Im Westen
von Nordamerika bestehen allerdings eine Anzahl der-
artige Anlagen, die aber nach vorliegenden Berichten
häufigen Störungen unterliegen, die nur zum Teil aus
wenig sorgfältiger Ausführung sich erklären. Ein weiteres
Bedenken gegenüber der langen Linie liegt in der viel
größeren Zahl von Gewitterstörungen, welche in der
Gesamtanlage auftreten werden. Solange dabei nicht
ein wesentlich billigerer Preis für die auf große Distanz
mit großer Spannung übertragene Kraft gegenüber
andern Beschaffuugsmöglichkeite» resultiert, derart, daß
die Differenz zum Beispiel allermindesteüs die Kosten
einer ständigen momentanen Betriebsbereitschaft einer
Dampfreserve deckt, so lange wird man, um sicher zu
gehen, vorläufig noch der etwas teurern Uebertragung
auf kleinere Distanz den Vorzug zu geben haben. Bei
Verwendung zweier Leitungen würde der Leitungsver-
îlust 12,8 Prozent betragen. Die Baukosten für den

-hydraulischen Teil der Anlage belaufen sich nach den
Berechnungen der Kommisston auf 4,420,000 Fr., der

.elektrische Teil kommt auf 880,000 Fr., die Gestänge
und Drähte auf 4,190,000 Fr., die ganze Anlage dem-
nach auf 9,490,000 Fr. Das Resultat ist ein wesent-

lich anderes, als von den städtischen Ingenieuren aus-
gerechnet wurde. Die Differenz rührt hauptsächlich
daher, daß die Kosten der Fernleitung nach Ansicht der
Kommission einen erheblich höhern Betrag erreichen
würden. Die Betriebskosten belaufen sich, immer unter
den gleichen Voraussetzungen gerechnet, wie bei den
andern Projekten, auf 1,074,000 Fr., gegen nur 710,000
Franken nach Rechnung der Stadt. Kosten der Kraft
in Zürich bei 9240 Kilowatt 1027 Fr. per Kilowatt
und Kosten der Betriebskraft an der Stadtgrenze 116
Franken per Kilowatt. Auf die fertige Kraft bezogen,
betragen die Aulagekosteu 756 Fr. und die jährlichen
Betriebskosten 85 Fr. Die Konzesstonsdauer beträgt
100 Jahre und kann eventuell jeweilen für weitere 50
Jahre erneuert werden. Der Rückkauf kann erstmals
nach 100 Jahren erfolgen und zwar zum damaligen
baulichen Wert der ganzen Wasserwerkaulage. Au Kon-
zessionsgebühreu, Wafferzinsen und Steuern sind den
Gemeinden zu entrichten: 119,000 Fr. einmalige Ver-
gütung und 1l,l50 Fr. jährliche Abgaben.

Verhältnisse beim successiven Ausbau.
Bei vorstehenden Berechnungen ist auf den sofortigen
vollen Ausbau der Werke abgestellt worden, mährend
die Stadt kaum im Falle sein wird, sofort und gleich
von Anfang au für die großen Kräfte Verwendung zu
finden. Es ist deshalb wichtig und auch untersucht
werden, wie hoch in jedem Falle die Anlage- und Be-
triebskosten im ganzen und per Kilowatt beim succesiven
Ausbau kommen nnd zwar unter Annahme einer ersten
Kraftbeschaffung von 4000 Kilowatt nnd sodann einer
zweiten von 6500. In diesem Falle ergibt sich zwischen
den verschiedenen Werken folgendes Bild:

Etzel Eglisan Albula Bezuau
Anlagekosten bei 4000 Kilowatt

Fr. Fr. Fr. Fr.
4,186,000 6,111,000 8,530,000 9,000,000

Anlaqekosten bei 6500 Kilowatt
5,586,000 - 9,000,000 9,000,000

Aitlagekosten voll ausgebaut
5/860,000 6,338P00 9,490,000 9,405,000

gibt Kilowatt in Zürich
9,350 6,460 9,240 6,700

Betriebskosten bei 4000 Kilowatt
700,000 703,000 975,000 940,000

Betriebskosten bei 6500 Kilowatt
967,000 — 1,051,000 —

voll ausgebaut
1,144,000 749,300 1,074,000 993,000

Kosten per Kilowatt in Zürich:
Betriebskosten bei 4000 Kilowatt

175 176
'

244 235
Betriebskosten bei 6500 Kilowatt

150 -- 162 —
voll ausgebaut

122 116 116 148
Es ist aber wohl zu beachten, daß die beim Etzel

und beim Albula iu beiden Aufstellungen gegebenen
Zahlen auf die akkumulierten Kräfte sich beziehen, deren
Benützung nur einer mittleren Dauer von 11 Stunden
im Tag gleichkommt. Während sowohl beim Werk in
Eglisan als bei demjenigen in Beznau die angegebene
Kraft während der ganzen Zei das heißt 24 Stunden
im Tag zur Verfügung steht. -tàmi es gelingen würde,
so bedeutende Kräfte zu akkumulieren oder für dieselben
in der übrigen Zeit Verwendung zu finden, so würde
sich selbstverständlich die Rechnung ganz anders und
für die beiden letztgenannten Werke sehr viel günstiger
gestalten.

Ergebnis der Untersuchungen. Die Fragen,
die der Kommission unterbreitet worden sind, lauten:
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1. Sft eS für bie ©tabt gürich empfehlenswert, ftcf)
bent ©tpibifate für beu 93ait beS @|e(WerfeS angu=
fclfliebeu nub fid) bet bemfelbeu gu beteiligen urib weitere
Schritte gur ©ewirmung eittoê eigenen SterfeS git unter«
(äffen, ober liegt eS mel)r im allgemeinen ffntereffe ber
©tabt, ein eigenes Sraftwerf ,31t crftetten, begief)ungS=
meife 31t erwerben?

'2. gär bett galt ber (Srftelluug eines eigenen SterfeS
tommen in fraget a) Sau eines SJafferroerfeS am
Sftljeirt bei (SgliSau ; b) Satt eines SJafferwerfeS an ber
Sllbula bei ©ilS; ;;) Slitfatif beS SJafferwerfeS an ber
Stare bei Septan.

Ste(d)em biefer brei Steide ift in richtiger, fommer«
geller unb tecf)ttifd)er Se^ieljuttg ber Sorgttg gti geben?

3. fabelt ©ie nod) entgegen bett borliegenbett -pro»
fetten für baS gur 3luSftit)rimg gu empfeblenbe Stert
Sorfdjlägc unb Semertuugcu irgettb meldjer - Slrt 31t

machen, ober finb ©ie mit tien griutblegenbett Sltinaljmeu
Uttb SDiSpofitioneit einberftanben

S)ie ,Hauptfrage 1. ift itt bett "borliegettbeti SluSfül)«

rangen gum Seit fdjoit beantwortet. @S erübrigt nur
rtodj beigitfügeu, baff bie teommiffiott einem beft mntteu
ißrojeft oor allen aitbertt nicht uiibebiugt bett Sorgug
gibt, ©ie begrünbet baS bamit, baff bie bietfad) iinab»
geflärteu Serljaltuiffe bei weiterer ©ntwidtnng bie au
fid) nidft bebeuteuben $)ifferengen gu Sanften ober litt«
gunften ber projette ober Sin lagen noch (eidjt üerfc^tebett
fönitett. 3)ie üöäntte jeöoä), mit ber bie teommiffiott
für baS ©beiwerf eintritt, (äfft erlernten, baff fie biefem
bor allen anbertt bett erftett Saug einräumt. ®ie
tecfjnifdieit Sert)ä(tniffc biefeS SterfeS werben als gerabe«
311 ibeal begeictpiet. (Segen eine Seteitignug am ®f)cl=
werf werbe gern bie Slbffäugigfeit ber ©tabt bott ber
betreffertbett CSefetlfc^aft als nachteilig unb il) ter freien
Sewegung f)inberlic| begeicbnet. $)od) werbe biefem
llmftanbe bott ber Sïummijfiun fein feljr großes ©ewidjt
beigelegt, tuet! fid) bie ©tabt bett SJafferbcgug ab Steffel«
fdjloff; ober ttod) buffer ab @ee, je^t leitet bertragtidj
in unantaftbarer Steife fiebern föütte, 3)ic Sïomntiffiou
ift fogar ber Sufidft, eS habe bie ©tabt itt biefem fjallc
fid) ttidjt fo fetjr auf bett fiSfalifdfett ©tanbpunft gu
ftelten, fonbent eine gern ffe iuoraltfd)e Serpflidjtiütg,
baS guftartbefummen biefeS für bie gange (Segenb unb
einen groben 2h il beS SanheS fo f)oc^ibicb)tigeii Steides
ennögtidfen 31t Reifert. ®aS Scguatter Sterf tuirb als
gu teuer begeicbnet. 3n fÇrage fomuten föttnen 11 bett
bettt ®b^werf nur noch hnS SgliSauer« unb ba§ Slbula«
Sterf, beibe aber nur unter bett bei bett betreff ttbett
Sbfdfnitten gemachten Sorbetjalten.

(SleftnjitätSuieifgproieft îJlîeiigtfeu'Suvg. ®s ift bie

Semiijung beS 91 i d e n b a d) S, wenn nötig mit Zuleitung
ber reichen ©terenbergqueden im (Semeinbewalb Sien«
gifen, für bie @rrtc!)tung eines eigenen SleftrigitätSwerfcS
ber Orte SJiettgifen unb Sing in SuSfidft genommen,

roährenb bie benachbarten (Semeinben Snfäjlufjf an baS

Segnauerwerf fudjen ober fdjon haben.
©ertoffenfclfaft „gleftra" g-raufiruuuctt. 8n Segens«

torf ift jüngfi eine ©enoffenfdjaft gegrünbet worben,
bie ben gibed hat, an ihre SOiitglieber eleftrifdfe Snergie
für Sicht unb Stotorfraft gur Serfügung gu ftellen.
®ie ®enoffenfd)aft wirb bie eleïtrifdje énergie in einem
gentral gelegenen ipauptberteilungSpunft bon ben Sief«
trigitätswerfen abnehmen unb bann in eigenen Soften
bon biefem ißmifte auS berteilen. SDaS hiefür erforber«
lidje Snlagefapital würbe befchafft burd) SuSgabe bon
Snteitjdjeinen, bereu geichnung in erfter ßinie ben (Se=

noffenfehaftern unb ben beteiligten (Senteinbe referbiert
würbe. *3Die borliegenbe SetriebSred)ttung ergibt eine

bierprogentige Serginfung beS gefamten SnlagetapitalS,
eine reichliche Smortifation ber Sntagen unb einen
-flehten SeimSetriebSüberfdjuff fdjon für baS erfte Se«

triebsjahr, fo baft mit Sefiimmtheit borauSgufeljen ift,
bafe innert wenigen Söhren bie greife, weldje bie ®e=

noffenfehafter für Segug bon ßirfjt unb .traft an bie

(Senoffenjchaft begaîileit, aus biefem Seingewinn rebu«

giert werben fönnen. ®er Sichtpreis, ben bie (Senoffen*
jdjafter bort Snfattg an, alfo im 9Jtaj;imum gu begahle»
hatten, fcfjwanft gwijchen 90 StS. bis gr. 1.10 pro
terge unb Sahr. 3n heeborragettber Steife ift audf)

bafüt geforgt worben, bah bett ©enoffenfehaftern bie

eleftrifdje fOiotorfraft fo gut Serfügung fteïje, bah fic
allen SetriebSberljältniffen, welche

'
bie Sanbrnirtfchaft

mit fid} bringen fann, atigepahi gu werben bermögen.

©leftvifche tivcheitheiguug. ®ie Kirche bon S b e n ch e S

wirb eleftrifd) geheigt. Sier Defen finb barin aufgeteilt,
jeber mit 15 Sferbefräften breiphafifchem SJechfelfirom.
Slit biefen total 60 Sierbefräften gelang eS, bie 2500
ber $ird)e in geit bon 2V» ©tunben bis auf 18 ® C; gu
erwärmen. î)ie SJärme ift gleichmähig unb ohne allen
(Serud). «

(lleftvifthe Srotbäcferci. ®ie „@Ieftra" in S3ä«
benSweil (Srfte fchwetgerifche gabrif für eleftrifihe
,Çeig» unb Sodjapparate) hat gur geit in ihrem ®tabliffe«
ment einen greffen eleftrifchen Sädereibadofen itt ben

Suhetibitttenfionen bon 3500x3100x2900 mm mit
einer berfügbareu Sadfläthe bon 2000 x 2250 mm
gleidt 4'/2 nt® im Seiriebe.

$ie mit biefem Ofen gu wieberholten ÜJlalen bor«

genommenen Sctdproben haben fehr günftige fRefulfate
ergeben unb eS würbe ter Ofen legten ©amStag ben
22. Diobember nadjmittagS einer gröberen Sngahl So=
tereffenten im Setrieb borgeführt, um benfelben @e«

(egenheit gu bieten, fid) bon ber gwedmähigfeit biefer
neuen (Sinrid)tung gu übergeugen. lieber bie gewonnenen
günftige« Sefultate werben wir in nächfier 9lummer
berichten.

3» Sarau ift mit ber QnftaHation ber neuen Se=

leuchtuitg im groben ©aale beS ©aalbaueS begonnen

Gebr. S^eichenburg,
handlung, JMannheitn

liefern billigst
Ia lafease® Jlllahagoni, pitch-pinc in Bohlen und Balken,

Yeüow-pine, Morth Carsiina-pino, amerih. Eichenholz, Satin-Kuosiiauisi etc.
Ferner:

pileh-ping-lîisshôtleti und alle Sorten bayorischs Tannen.

Spezialität : Pitch-pine-Riftriemen. Spezialität : Pitch-pine-Rifiriemen.

Vertreter für die Schweiz: Hugo Fischer-, Zürich, Stocksrstr. 49/1

Telephon 3301. — [1042

Die

Jägenfabni; ^Urbenthal

(A. Jlremer)
empfiehlt höfl. ihre Fabrikate in

Band- u. Kreissägen-

Blättern, Nutfräsen
sowie ihre [807 h

^«îjaraîur-WcvHsîâttcn
für obige Sägenarten.

746 JLuflriertt lSDeiMiîchê KsàîàZeàft làgan für die offiziellen Publikationen des Schweiz Gewerbeverewsv Nr. 35

1. Ist es für die Stadt Zürich empfehlenswert, sich
dem Syndikate für den Ban des Etzelwerkes anzu-
schließen nnd sich bei demselben zu beteiligen lind weitere
Schritte zur Gewinnung eines eigenen Werkes zu unter-
lassen, vder liegt es mehr im allgemeinen Interesse der

Stadt, ein eigenes Kraftwerk zu erstellen, beziehungs-
weise zu erwerben?

2. Für den Fall der Erstellung eines eigenen Werkes
kämmen in Frage: a.) Bau eines Wasserwerkes am
Rhein bei Eglisau; b) Bau eines Wasserwerkes ai! der
Albula bei Sils; Z Ankauf des Wasserwerkes an der
Aare bei Beznan.

Welchem dieser drei Werke ist in richtiger, kommer-
zieller nnd technischer Beziehung der Vorzug zn geben?

3. Haben Sie nach entgegen den vorliegenden Pro-
jekteu für das zur Ausführung zu empfehlende Werk
Vorschläge und Bemerkungen irgend welcher Art zn
machen, oder sind Sie mit den grundlegenden Annahmeil
und Dispositionen einverstanden?

Die Hauptfrage 1 ist in den vorliegenden Ausfüh-
rnngen zum Teil schon beantwortet. Es erübrigt nur
noch beizufügen, daß die Kommission einem best mmten
Projekt vor allen andern nicht unbedingt den Vorzug
gibt. Sie begründet das damit, daß die vielfach nnab-
geklärten Verhältnisse bei weiterer Entwicklung die an
sich nicht bedeutenden Differenzen zn Gunsten oder Un-
gunsten der Projekte oder Anlagen noch leicht verschieben
können. Die Wärme jedoch, mit der die Kommission
für das Etzelwerk eintritt, läßt erkennen, daß sie diesem

vor allen andern den ersten Rang einräumt. Die
technischen Verhältnisse dieses Werkes werden als gerade-
zu ideal bezeichnet. Gegen eine Beteiligung am Etzel-
werk werde gern die Abhängigkeit der Stadt von der
betreffenden Gesellschaft als nachteilig und ihrer freien
Bewegung hinderlich bezeichnet. Doch werde diesem
Umstände von der Kommission kein sehr großes Gewicht
beigelegt, weil sich die Stadt den Wasserbezug ab Wasser-
schloß,' oder noch besser ab See, jetzt leicht vertraglich
in unantastbarer Weise sichern kölme. Die Kommission
ist sogar der Ansicht, es habe die Stadt in diesem Falle
sich nicht so sehr auf den fiskalischen Standpunkt zu
stellen, sondern eine gew sse moralische Verpflichtung,
das Zustandekommen dieses für die ganze Gegend und
einen großen TUl des Landes so hochwichtigen Werkes
ermöglichen zu helfen. Das Beznauer Werk wird als
zn teuer bezeichnet. In Frage kommen können n ben
dem Etzelwerk nur noch das Eglisauer- und das Albula-
Werk, beide aber nur unter den bei den betreff nden
Abschnitten gemachten Vorbehalten.

Elektrizitätswerksprojekt Menziken-Burg. Es ist die

Benutzung des Ricken b achs, wenn nötig mit Zuleitung
der reichen Stereubergquellen im Gemeindewald Men-
ziken, für die Errichtung eines eigenen Elektrizitätswerkes
der Orte Menziken und Burg in Aussicht genommen,

während die benachbarten Gemeinden Anschluß an das
Beznauerwerk suchen oder schon haben.

Genossenschaft „Elektra" Fraubrunnen. In Jegens-
tors ist jüngst eine Genossenschaft gegründet worden,
die den Zweck hat, an ihre Mitglieder elektrische Energie
für Licht und Motorkraft zur Verfügung zu stellen.
Die Genossenschaft wird die elektrische Energie in einem
zentral gelegenen Hauptverteilungspunkt von den Elek-
trizitätswerken abnehmen und dann in eigenen Kosten
von diesem Punkte aus verteilen. Das hiefür erforder-
liche Anlagekapital würde beschafft durch Ausgabe von
Anteilscheinen, deren Zeichnung in erster Linie den Ge-
nosseuschafiern und den beteiligten Gemeinde reserviert
würde. Die vorliegende Betriebsrcchnung ergibt eine

vierprozentige Verzinsung des gesamten Anlagekapitals,
eine reichliche Amortisation der Anlagen und einen
kleinen Rein-Betriebsüberschuß schon für das erste Be-
triebsjahr, so daß mit Bestimmtheit vorauszusehen ist,
daß innert wenigen Jahren die Preise, welche die Ge-
nossenschafter für Bezug von Licht und Kraft an die

Genossenschaft bezahlen, aus diesem Reingewinn redu-
ziert werden können. Der Lichtpreis, den die Genossen-
schafter von Anfang an, also im Maximum zu bezahlen
hätten, schwankt zwischen 90 Cts. bis Fr. 1.10 pro
Kerze und Jahr. In hervorragender Weise ist auch

dafür gesorgt worden, daß den Genossenschaftern die

elektrische Motorkraft so zur Verfügung stehe, daß sie

allen Betriebsverhältnissen, welche die Landwirtschaft
init sich bringen kann, angepaßt zu werden vermögen.

Elektrische Kirchenheizung. Die Kirche von Ave n ch e s
wird elektrisch geheizt. Bier Oesen sind darin aufgestellt,
jeder mit 15 Pferdekrästen dreiphasischem Wechselstrom.
Mit diesen total 60 Pferdekrästen gelang es, die 2500 m^
der Kirche in Zeit von 2'/s Stunden bis auf 18° U. zu
erwärmen. Die Wärme ist gleichmäßig und ohne allen
Geruch. -

Elektrische Brotbäckerei. Die „Elektra" in Wä-
densweil (Erste schweizerische Fabrik für elektrische

Heiz- und Kochapparate) Hai zur Zeit in ihrem Etablisse-
ment einen großen elektrischen Bäckereibackofen in den

Außendimensionen von 3500x3100x2900 mm mit
einer verfügbaren Backfläche von 2000x2250 mm
gleich 4'/s m^ im Betriebe.

Die mit diesem Ofen zu wiederholten Malen vor-
genommenen Backproben haben sehr günstige Resultate
ergeben nnd es wurde der Ofen letzten Samstag den
22. November nachmittags einer größeren Anzahl In-
teressenten im Betrieb vorgeführt, um denselben Ge-
legenheit zu bieten, sich von der Zweckmäßigkeit dieser
ne -en Einrichtung zu überzeugen. Ueber die gewonnenen
günstigeic Resultate werden wir in nächster Nummer
berichten.

In Aarau ist mit der Installation der neuen Be-
leuchtung im großen Saale des Saalbaues begonnen
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worben. Sei ber legten ©emeinbeberfammlung ïonnfe
man bereits einen ber neuen ßeucpter Brennen fepeit.
Tag bom Weifjen @runb gurüdgemotfene ßicpt ber gapl=
reichen @Iül)lQmpdjen oerBreiiet eine intenfiüe, [aft
Btenbenbe tpeHe, unb ber ßeucpter präfentiert fid) wirf»
lid) auêgegeicpnet. Tie 93efciebigung über biefe neue
Seleudjtung war benn and) allgemein, unb man ift
überzeugt, öap, wenn einmal bie Anlage bollenbet ift,
ber fonft fo büftere grofje ©aal fid; in biefem glang»
boDen Sickte wieber redjt tjübfd) maepen wirb.

Slflgemeitte ©leftnjität§'©efellfipnft Seriiit. 9tacp
beutfdpen Slattern fjat bas fReidjSgericbt in bem ange»
ftrengten Pateutpcogefj gegen biefe ©efellftpaft bie 92ecnft=
lampe betreffen!) unter Slufpebung beS Urteils beS

Patentamtes bie 9îid;tigîeitSfïage gegen baS erfte Sternft»
patent abgewiefett, unb baS patent in boflem Umfange
Qufredjt erBalten.

Söaffet'fraft beS Dtitomfecö. ÎUtan melbet ben P3ic=

berbegirtn bon ©epritten gur iltupbarmacpung beS fRitom»
fees für inbuftrietle $med:e im Kanton unb Uebertiagung
ber eleftrifdjen Kraft nad) ber ßombarbei.

(Sitte elefüifipe ©cpncllbapu Sviiffel<3liittuerbeit. 91uS

Sruffel wirb ber „Köln. Qtg." berichtet :

91uf bie Anregung beS SpefS ber ©ifenbapmKom
firuftionSabteilung, DberingenieurS 3«mad), ift bie @e

feüjcpaft Soderill in ©eraing ber fjrage ber ©djnellbapnen
überhaupt, unb inSbefonbere ber einer ©cpneübapn
gwifepen Srüffel unb Antwerpen, näper getreten. 9Jtit
Sntereffe pat fie alle moöernen Serfudje auf bem ®e=
biet beS ©cpneflbapnwefenS berfolgt unb namentlich ber

Tätigfeit ber ©tubiengefeflfcpaft für eleftrifcpe ©djneU»
bapiten uttb ben Seiftungen ber ßangeufepen ©cpwebe»
bapn .eingepenbe Ülufmerffamfeit gefepenft. Tie ©rgeBniffe
ber Ser'fucpSfaprten ber ©cpnellbapnemStubieugeieri»
fepaft paben bie ©efeflfctiaft gu ber Slnficpt geführt, bafj
auf bem bon ipr eingefcplagenen 2Bege intereffante @r=

faprungen gewonnen worben finb über bie ®röfje beS

SuftwiberftanbeS, bie Sewegung beS gaprgeugS auf betn

©eleife bei hob)en ©efepwinbigfeiten u. f. w. ©ie paben
aber auep bie Uebergeugung ergeben, bafj bie angu»
ftrebenbe pope ©efdpwinbigfeit auf einem in KieSbettung
rupenben ©ifenbapngeleiS überhaupt niept erreichbar ift.
Umfomepr trat bie Ueberlegenpeit ber Sangenfdpen
©cpwebebapn perbor, bei ber alle ftörenben ©inflüffe
beS auf berättberlicper Kiegbettung liegenben ©eleifeS
auf einfache Söeife bermieben werben, unb bie aujjer»
betn burdj bie felbfttätige, ber gliepfraft entfpredpenbe
©inftellung beS gaprgeugeS biet fdjärfere Krümmungen
opne unangenepme ©tofjbewegungen gu befapren ge=

ftattet. Turdj biefe ©rfenntnig beranlafjt, pat bie

©oderitI=©efellf<paft mit ber Kontinentalen ©efeKjcpaft
für eleftrifcpe Unternehmungen (@cpudert»®uippe) Stürm
Berg Unterpanblungen angeknüpft unb mit beten @in=

berftänbnis am 1. Dftober ber belgifcpen Regierung ein
Projekt für eine ©cpneübapn Srüffe(=9lntwerpen nad)
bem ©dpwebebapnfpftem überreicht.

(Sinfüpruttg be§ eleftrifdjen SetriebcS auf britifcpeu
©ifeitbapuen. 3n ©rofjbritaimien wirb gut 3d* bie

©infüprung beS eleftrifdjen SetriebeS auf berfepiebenett

ffiifenbapnen geplant, ©in Projekt betrifft bie ©inriep»
tung biefeS SetriebeS auf ber 9Rerfep»Sapn ; gugleid?
wirb bie Serbinbung ber ©outbport unb ©pefpire SineS
©Etenfion»Sapn mit ber Bonbon unb 2Befiern»Sapn
burcp eine furge, neue, ©pefpire unb ben Tee freugenbe
©trede erwogen, ©in weiterer Seftanbteil biefeS Un»
ternepmenS ift ber Sau eines umfangreichen eleftrifdjen
KleinbapnnepeS in Storb»2BaleS. ferner foil naep gu»
oerläffigen Pîitteilungen ber ülufficptSrat ber Sancajpire
unb gorffpire @ifenbapn=@efef(f<paft befcploffen paben,
auf ber ©trede gwifepen SOtancpefter unb Siöerpool
©leltrigität als Triebkraft gu oerwenben. Tie Sief tri»
gitätswerfe werben borauSficptlid) in ben näcpften Sapren
gang bebeutenbe ©ifenbapnbauten gu bewältigen paben,
ba aiup nod) anbere ©efellfcpaften bie ©infüprung beS

eleftrifdjen SetriebeS in ©rwägung giepen.
Tie aSoffenbutifl beS nflbritifipen Kabels (ftabelring

um bie gange SSelt) fanb jüngft ftatt. TiefeS ©reigniS
bon allgemeiner Sebeuiung wirb bon Der britifdjen
Preffe gebüprenb gewürbigt. ©S pat biete Sapre ge»
bauert, bis baS Kabel gwifepen Sancouber (Sritifd)
Kolumbien) unb Dteufeelanb, beffen" 3«fammenf(plup am
31. Dftober ftattfanb, guftanbe fommen konnte. ®aS
runb 8000 englifdje ÜJieilen ober 13,000 Kilometer
lange Kabel berüprt gwifepen Sancoubér unb ber üttorb»
infel bon Steufeelanb nur bie feit 1888 ©rofjbritannien
gepörenbe ffanning=Snfel unb bie gibf<pi»Snfe!n unb
reitpt bon Peufeelanb über bie 9torfolf»Snfel naep ber
SJtoretomSucpt, b. i. ber ^auptftabt DueenlanbS, SriS»
bane. Tie ßonboner Slätter feiern baS ©reigniS unb
betonen, bafj ein ©ürtel bon rein britifepen Tel'egrappen
bie SBelt umfpannt, ber mit 91uSnapme gweier ßanbeS»
ftellen auf portugiefifipem ©ebiet, in SRabeira unb ©t.
Sincent auf ben Kapberbifdpen Snfeln, nur britifdjeS
@ebiet berüprt, bap Sluftralieit betn bereinigten König»
reich mittelft ber neuen Serbinbung um 10,000 engl.
SReilen näper gebradpt ift, unb bafj man fün tig, naep
©röffnung beS neuen Kabels, für ben öffentlichen Set»
fepr, alfo bon ©nbe biefeS SfîonatS ab, in 30 üRinuten
auf bem aöbritifdpen Telegraphen eine flîacpricpt runb
um bie ©rbe fenben fann.

Ter eleftrifcpe ©troin, feine ©efepe uttb äöirfungen
itt ber ©trombnpn, nebft einer Anleitung gur Turcp»
füprung bon praftifumS»91rbeiten. Soit ïïîubolf Sßotruba,
Sngenieur unb ßeprer am Tecpnifum Ottenburg. Ser»
lag boit ^ermann ©oftenoble in Senct- Preis beS

§albbanbes 2 Sit. 50 Pfg.
91uS bem"'Sbpatte beS gmeitert ^albbanbeS biefeS

SSerfeS feien folgenbe Slbfdpniite erwäpnt: Tie SBärme»
wirfungen beS elefirifcpeit ©tromeS, bie ©lüplampe, bie

Sternftlampe, baS Sogeitlitpt, bie ©leftrolpfe, bie 91ffu--

mulatoren, bie SRefjinftrumente, bie ©dpaltapparate, bie

ßeitungen. Ten ffirläuterungen ber ßeprjäpe, fowie
ben Sefdpreibungen ber Apparate finb einfache ©figgen
beigegeben. TaS SBerf ift fowopl für ben Unterricpt
an tedpnifepen ßepranftalten als auep für baS ©elbft»
ftubium beftimmt. Sei biefem werben bem ßernenben
Die gaplreicpert burdjgefüprten Secpenbeifpiele bott Sor»
teil fein.
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worden. Bei der letzten Gemeindeversammlung konnte
man bereits einen der neuen Leuchter brennen sehen.
Das vom weißen Grund zurückgeworfene Licht der zahl-
reichen Glühlämpchen verbreitet eine intensive, fast
blendende Helle, und der Leuchter präsentiert sich wirk-
lich ausgezeichnet. Die Befriedigung über diese neue
Beleuchtung war denn auch allgemein, und man ist
überzeugt, daß, wenn einmal die Anlage vollendet ist,
der sonst so düstere große Saal sich in diesem glänz-
vollen Lichte wieder recht hübsch machen wird.

Allgemeine Elektrizitäts-Gesellschaft Berlin. Nach
deutschen Blättern hat das Reichsgericht in dem ange-
strengten Patentprozeß gegen diese Gesellschaft die Nernst-
lampe betreffend unter Aufhebung des Urteils des

Patentamtes die Nichtigkeitsklage gegen das erste Nernst-
Patent abgewiesen, und das Patent in vollem Umfange
aufrecht erhalten.

Wasserkraft des Ritomsees. Man meldet den Wie-
derbeginn von Schritten zur Nutzbarmachung des Ritom-
sees für industrielle Zwecke im Kanton und Ueberti agung
der elektrischen Kraft nach der Lombardei.

Eine elektrische Schnellbahn Brüssel-Antwerpen. Aus
Brüssel wird der „Köln. Ztg." berichtet:

Auf die Anregung des Chefs der Eisenbahn-Kon-
struktionsabteilung, Oberingenieurs Zumach, ist die Ge
sellschast Cockerill in Seraing der Frage der Schnellbahnen
überhaupt, und insbesondere der einer Schnellbahn
zwischen Brüssel und Antwerpen, näher getreten. Mit
Interesse hat sie alle modernen Versuche aus dem Ge-
biet des Schnellbahnwesens verfolgt und namentlich der

Tätigkeit der Studiengesellschaft für elektrische Schnell-
bahnen und den Leistungen der Langenschen Schwebe-
bahn.eingehende Aufmerksamkeit geschenkt. Die Ergebnisse
der Versuchsfahrten der Schnellbahnen-Studiengesell-
schaft haben die Gesellschaft zu der Ansicht geführt, daß
auf dem von ihr eingeschlagenen Wege interessante Er-
fahrungen gewonnen worden sind über die Größe des

Luftwiderstandes, die Bewegung des Fahrzeugs auf dem
Geleise bei hohen Geschwindigkeiten u. s. w. Sie haben
aber auch die Ueberzeugung ergeben, daß die anzu-
strebende hohe Geschwindigkeit auf einem in Kiesbettung
ruhenden Eisenbahngeleis überhaupt nicht erreichbar ist.
Umsomehr trat die Ueberlegenheit der Langenschen
Schwebebahn hervor, bei der alle störenden Einflüsse
des auf veränderlicher Kiesbettung liegenden Geleises
auf einfache Weise vermieden werden, und die außer-
dem durch die selbsttätige, der Fliehkraft entsprechende
Einstellung des Fahrzeuges viel schärfere Krümmungen
ohne unangenehme Stoßbewegungen zu befahren ge-
stattet. Durch diese Erkenntnis veranlaßt, hat die

Cockerill-Gesellschaft mit der Kontinentalen Gesellschaft
für elektrische Unternehmungen (Schuckert-Gruppe) Nürn-
berg Unterhandlungen angeknüpft und mit deren Ein-
Verständnis am 1. Oktober der belgischen Regierung ein
Projekt für eine Schnellbahn Brüssel-Antwerpen nach
dem Schwebebahnsystem überreicht.

Einführung des elektrischen Betriebes auf britischen
Eisenbahnen. In Großbritannien wird zur Zeit die

Einführung des elektrischen Betriebes auf verschiedenen

Eisenbahnen geplant. Ein Projekt betrifft die Einrich-
tung dieses Betriebes auf der Merssy-Bahn; zugleich
wird die Verbindung der Soutbport und Cheshire Lines
Extension-Bahn mit der London und Western-Bahn
durch eine kurze, neue, Cheshire und den Dee kreuzende
Strecke erwogen. Ein weiterer Bestandteil dieses Un-
ternehmens ist der Bau eines umfangreichen elektrischen
Kleinbahnnetzes in Nord-Wales. Ferner soll nach zu-
verlässigen Mitteilungen der Aussichtsrat der Lancashire
und Yorkshire Eisenbahn-Gesellschaft beschlossen haben,
auf der Strecke zwischen Manchester und Liverpool
Elektrizität als Triebkraft zu verwenden. Die Elektri-
zitätswerke werden voraussichtlich in den nächsten Jahren
ganz bedeutende Eisenbahnbauten zu bewältigen haben,
da auch noch andere Gesellschaften die Einführung des
elektrischen Betriebes in Erwägung ziehen.

Die Vollendung des allbritischen Kabels (Kabelring
um die ganze Welt) fand jüngst statt. Dieses Ereignis
von allgemeiner Bedeutung wird von der britischen
Presse gebührend gewürdigt. Es hat viele Jahre ge-
dauert, bis das Kabel zwischen Vancouver (Britisch
Kolumbien) und Neuseeland, dessen' Zusammenschluß am
31. Oktober stattfand, zustande kommen konnte. Das
rund 8000 englische Meilen oder 13,009 Kilometer
lange Kabel berührt zwischen Vancouver und der Nord-
insel von Neuseeland nur die seit 1888 Großbritannien
gehörende Fanning-Jnsel und die Fidschi-Inseln und
reicht von Neuseeland über die Norfolk-Jnsel nach der
Moreton-Bucht, d. i. der Hauptstadt Queenlands, Bris-
baue. Die Londoner Blätter feiern das Ereignis und
betonen, daß ein Gürtel von rein britischen Telegraphen
die Welt umspannt, der mit Ausnahme zweier Landes-
stellen auf portugiesischem Gebiet, in Madeira und St.
Vincent auf den Kapverdischen Inseln, nur britisches
Gebiet berührt, daß Australien dem vereinigten König-
reich mittelst der neuen Verbindung um 10.000 engl.
Meilen näher gebracht ist. und daß man kün tig, nach
Eröffnung des neuen Kabels, für den öffentlichen Ver-
kehr, also von Ende dieses Monats ab, in 30 Minuten
aus dem allbritischen Telegraphen eine Nachricht rund
um die Erde senden kann.

Der elektrische Strom, seine Gesetze und Wirlungen
in der Strombahn, nebst einer Anleitung zur Durch-
führung von Praktikums-Arbeiten. Von Rudolf Wotruba,
Ingenieur und Lehrer am Technikum Altenburg. Ver-
lag von Hermann Costenoble in Jena. Preis des

Halbbandes 2 M. 50 Psg.
Aus denOJnhalte des zweiten Halbbandes dieses

Werkes seien folgende Abschnitte erwähnt: Die Wärme-
Wirkungen des elektrischen Stromes, die Glühlampe, die

Nernstlampe, das Bogenlicht, die Elektrolyse, die Akku-
mulatoren, die Meßinstrumente, die Schaltapparate, die

Leitungen. Den Erläuterungen der Lehrsätze, sowie
den Beschreibungen der Apparate sind einfache Skizzen
beigegeben. Das Werk ist sowohl für den Unterricht
an technischen Lehranstalten als auch für das Selbst-
studium bestimmt. Bei diesem werden dem Lernenden
die zahlreichen durchgeführten Rechenbeispiele von Vor-
teil sein.

ZV ASlAWMk â LMKU AklOWMk 2i).

Hlkenkieeuge uni! tilkeek^vnginssekinen à Uàlt- nnd llâbslU'bàunA.
Is englisekee liVei-Ic^eugstskI. — Is «ngliseken, sel,«»eilîsvliie^ uni! L^snüös-svkei- Sieindokesîskl.

polîentve pnsssîskl, S<skI«IesI,t in klingen.
Is engl. teilen. 1834

AnZei-il». «ksi-It-reuge, Ke«»in»ls«îli>neiàeugv.
Soksukeln, Sîekel, lteiîsnklsseksn-tige, vee-înltttes lSsugeseliiinn.

vsnilssgen unil ZüinkulsnsAgen z engl. Svkniîngvlsvkeîken nnil Seiiiningelleinen.
8tots K vsöss OsKor tu klssekïnensvliesslien, lAuttvi-soknsàen, klsusolii-suden, Ansvk«»eïssen«Ien,
Hîeîen, IUluttsnn, Sîellsoki-sulien, Sîelleîngsokesulien, IkîeekonÂs, I-egsvkeilien, Ûleìsllseknsuken eie.

Spvsïslsoknsulivn I>»à sxà tìizonen und Otsvillàsn, liefern tu IciU'îivàr Asit.
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